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Konflikte

Nachdem Kenrik und Gillian, Lupine wohlbehalten nach Klaksvik begleitet hatten, waren sie endlich am vereinbarten Ort bei der Taverne angekommen. Ein wenig enttäuscht stellten die beiden fest, dass die Taverne geschlossen war. Nichtsdestotrotz waren sie guten Mutes. Gillian suchte schnell ein Bündel Reisig zusammen, während Kenrik die Feuerstelle vorbereitet. Plötzlich hörten die beiden laute Stimmen durch den Wald hallen. Das konnte nur Scamall sein und tatsächlich kam er und Konstantin laut diskutierend zur Feuerstelle. Nach einer kurzen Begrüssung, erzählten Kenrik und Gillian von den Geschehnissen bei Provinzkönig Keroth. Sie teilten den beiden anderen auch mit, welchen Deal sie mit dem Thul’Heen geschlossen und dass sie Lupine nach Klaksvik begleitet hatten. Die beiden Neuankömmlinge hörten Kenrik und Gillian aufmerksam zu, als Gillian urplötzlich still wurde, fast schon erstarrt, blickte sie in Richtung des Unterholzes. Konstantin hatte ihre Reaktion bemerkt und griff unwillkürlich zu seiner Armbrust.
Die Söldnerin zeigte in den tief verschneiten Wald und erklärte, dass sie jemanden gesehen hätte. Konstantin schüttelte den Kopf und entgegnete, dass er ihn nicht gesehen habe. Doch dann sah auch er die Gestalt, die sich Ihnen näherte. Endlich reagierte auch Scamall und zu dritt gingen sie auf die Gestalt zu, die einem Waldläufer ähnlichsah. Die drei Söldner kreisten den Mann ein, und Scamall fragte den Fremden nach seinem Begehren. Der Waldläufer, welcher in einen schwarzen dicken Fell Mantel gehüllt war, stellte sich als Folkwar vor. Er erklärte den dreien, dass er einen Brief für die Morgenröte hätte. Natürlich waren die Söldner misstrauisch und waren auf der Hut, da sie ja vor Monden eher schlechte Erfahrungen mit Briefen gemacht hatten. Nachdem aber Folkwar, erzählte, dass er den Brief von Gandur hätte und dieser ihm aufgetragen habe, Brief von Provinzkönig Keroth dringend der Morgenröte zu überbringen, wurden die Söldner ein wenig ruhiger. Scamall nahm den Brief an sich und las ihn laut vor. Die anderen Söldner blickten ihn verständnislos an, denn sie verstanden nur die Hälfte seines Gebrabbels.
Als Scamall seinen literarischen Erguss beendet hatte, ward Gillian des Briefes habhaft und las diesen erneut laut für alle vor. Es war tatsächlich ein Brief von Provinzkönig Keroth, darin er bat die Morgenröte um Hilfe, da im Schattenbachtal ein Krieg drohte. Lord Victor Andarion hatte sich an den Provinzkönig gewandt und um Hilfe gebeten, worauf der Thul’Heen sein Heer bereit machte und auch die Morgenröte an seiner Seite wissen wollte. Währenddessen hatte Kenrik das Feuer entfacht und kam zu der Gruppe. Scamall freundlich, wie er war, wollte den Boten verjagen, doch Kenrik fiel ihm ins Wort. wie würde es Keroth auffassen, wenn wir seinen Boten so einfach davonjagen würden und so luden sie Folkwar, nachdem er seine Waffen abgelegt hatte an ihr Feuer ein. Doch die Söldner waren auf der Hut, sie trauten dem Neuankömmling nicht und behielten ihn immer im Auge. 

Gillian hatte immer noch die hölzerne Schatulle, die sie in der Schrattenflueh gefunden hatte, bei sich und versuchte wieder mal diese zu öffnen. Den anderen lauschen, spielte sie an der Schatulle rum, welche sich urplötzlich öffnete, im Innern fand sie einen Brief und noch etwas anderes. Sichtlich berührt, stand sie wortlos auf und zog sich gedankenverloren zurück. Konstantin war wohl der Einzige, der dies mitbekommen hatte, folgte ihr in den Wald. Nach einer Weile kamen die beiden zurück, sie waren aufgeregt und erzählten den anderen, dass es im Wald nur so von Fußspuren wimmelte. Doch die anderen taten dies lachend ab.
Da es langsam dunkel wurde, wurde nochmals Brennholz gesucht, um das Feuer ein wenig größer zu halten. Die Söldner saßen beim Feuer, als sie Schritte hörten und eine dunkle Gestalt aus dem Dunkel des Waldes trat. Alle griffen zu den Waffen und stellten sich der Gestalt entgegen. Nun da sich die Person näher am Lager befand, konnten die Söldner im hellen Feuerschein eine Frau ausmachen. Die sich als müde und durchgefrorene Reisende zu erkennen gab und eigentlich in die Taverne Fux und Haas einkehren wollte. 
Ohne groß zu überlegen, luden sie die Frau, die sich als Kira vorstellte, an ihr Feuer ein. Kira war schon ein wenig sonderbar und erzählte den Söldnern, dass sie eine Schamanin sei und bot ihnen an, für jeden das Jahresorakel zu sprechen. Gillian war sofort dabei und zog die Fledermaus, ebenso wie Konstantin, während Kenrik den Seestern erwischte. Als die Schamanin dann zu Scamall überreden wollte sich auf darauf einzulassen, rollte dieser mit den Augen und zog sein Schwert. Er schrie, dass sie ihm nicht zu nahekommen solle.
Ein Wort gab das andere. Kenrik, stand auf und schrie seinerseits Scamall an. Er schrie den Söldner an und drohte ihm heftig, falls es sein Schwert nicht wegstecken würde. Sekunden später hatten sich die beiden an den Rüstungen gepackt. Gillian beobachtete die Streiterei und stand auf. Das Ganze war ihr nicht geheuer. Augenblicke später lag Scamall halb auf der Bank, halb dahinter und Kenrik auf ihm drauf. Sie hörte nur noch, wie Scamall zu Kenrik sagte, dass er ihn loslassen solle, sonst würde er durchziehen. Alles ging sehr schnell. Bevor Gillian Scamall ausknocken konnte, hatte dieser Kenrik bereits schwer am Hals verletzt.
Fluchend drückte Gill dem verletzten Söldner die Wunde zu, während Konstantin ihr zu Hilfe kam. Mit einem glühenden Messer stoppte sie die Blutung und verbanden die Wunde bestmöglich. 
Die Stimmung war auf dem Nullpunkt. Als Scamall aufwachte, schrie Konstantin ihn an, was er sich dabei gedacht habe? Schliesslich hatte Kenrik zu keinem Zeitpunkt eine Waffe gezogen. Scamall hatte das Gesetz gebrochen und einen aus der Gruppe schwer verletzt. Wo sollte das nur ihn führen?

Als wäre das alles noch nicht des Guten genug gewesen, kamen nochmals zwei Gestalten aus dem Wald auf das Feuer der Morgenröte zu. Es war ein Landsknecht und ein Kopfgeldjäger, welche auch in die Taverne Fux und Haas wollten. Damit die beiden nicht erfrieren würden, lud man sie nach einer Aussprache, ans Feuer ein. Man sass noch eine Weile zusammen, bis sie entschlossen gemeinsam bei der Hütte unter dem Vordach zu lagern. Müde zogen sich alle außer Gillian und Konstantin, welche die erste Wache hielten, zurück. Schon bald hörte man nur noch den leisen Wind in den Bäumen und das Knistern des Feuers im nächtlichen Wald.

